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Die  Erfindung  betrifft  ein  Kopfstück  für  Lang- 
feldleuchten  und  damit  ausgestaltete  Langfeld- 
leuchten.  Die  Erfindung  betrifft  insbesondere  eine 
neue  Ausgestaltung  solcher  endseitigen  Kopfstük- 
ke,  die  die  Zugänglichkeit  zu  elektrischen  An- 
schlüssen  und  Einrichtungen  verbessert. 

Langfeldleuchten  finden  wegen  ihrer  guten 
Lichtausbeute,  angenehmen  Leuchtcharakteristiken 
und  langen  Lebensdauer  weit  verbreitete  Anwen- 
dung.  In  der  Regel  bestehen  solche  Leuchten  aus 
einer  kastenförmigen  Basis,  die  der  Befestigung  an 
seiner  Oberfläche  und  zugleich  der  Aufnahme  elek- 
trischer  Einrichtungen  dient,  eine  an  dieser  Basis 
befestigten  Fassung  für  das  Leuchtmittel  sowie 
eine  Abdeckung,  die  das  Leuchtmittel  vor  Ver- 
schmutzung  und/oder  Beschädigung  schützen  soll. 
Stirn-  bzw.  endseitig  sind  derartige  Leuchten  mit 
Kopfstücken  versehen,  die  neben  ihrer  Abdeck- 
funktion  weitere  Funktionen  haben  können.  Zu  nen- 
nen  wären  hier  die  Fixierung  der  Leuchtenfassun- 
gen,  die  Aufnahme  des  elektrischen  Schalters,  die 
Bereitstellung  eines  stirnseitigen  Netzanschlusses 
oder  die  Schaffung  einer  Verbindung  zu  weiteren 
Leuchten  eines  Leuchtensystems  durch  direkte  An- 
einanderkopplung  oder  über  Verbindungselemente. 

Derartige  Kopfstücke  sind  auf  dem  Markt  in 
zahlreichen  Ausführungsformen  vertreten.  Bekannt 
sind  solche  Ausführungsformen,  in  denen  ein  übli- 
cher  Netzanschluß  hinter  einer  Klappe  verborgen 
ist.  Solche  Klappen  weisen  einen  Federmechanis- 
mus  auf,  der  sie  in  geschlossener  Position  hält, 
solange  keine  Einwirkung  von  außen  erfolgt.  Derar- 
tige  Klappen  sind  häufig  unbequem,  vor  allem, 
wenn  schwergängige  Netzstecker  in  einen  solchen 
Netzkontakt  eingeschoben  werden  sollen,  zum 
Hantieren  aber  nicht  beide  Hände  frei  sind.  Hinzu 
kommt,  daß  derartige  Abdeckklappen  fest  mit  der 
Leuchte  verbunden  sind,  so  daß  dieses  Verschluß- 
prinzip  nicht  auf  andere  Funktionen  übertragen 
werden  kann,  die  eine  Entfernung  der  Abdeckklap- 
pe  verlangen.  Wünschenswert  wäre  aber  eine  viel- 
seitige  Nutzung  eines  solchen  Kopfstückes  für  ver- 
schiedenste  Zwecke,  ggf.  an  Leuchten  verschiede- 
ner  Ausführungsform,  beispielsweise  für  Netzan- 
schlüsse,  Verbindungen  mehrerer  Leuchten  zu 
Leuchtensystemen,  Schalter,  oder  als  Zugang  zum 
für  das  Starten  von  Leuchtstoffröhren  erforderli- 
chen  Starter  im  Austauschfall. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  daher  die  Bereitstel- 
lung  eines  für  verschiedene  Leuchtenausführungen 
gemeinsam  nutzbaren  Kopfstückes  mit  einer  End- 
kappe,  die  es  erlaubt,  die  darunterliegende  Funk- 
tion  nach  Bedarf  freizulegen  und  wieder  zu  ver- 
schließen  und  ggf.  abnehmbar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einem  Kopfstück  der 
eingangs  genannten  Art  gelöst,  das  in  einer  Stirn- 
fläche  wenigstens  eine  Durchbrechung  als  Zugang 
zu  elektrischen  Elementen  aufweist  und  mit  einer  in 

Führungen  in  der  Stirnfläche  verschiebbaren  lösba- 
ren  Endkappe  versehen  ist. 

Das  erfindungsgemäße  Kopfstück  mit  einer 
daran  verschiebbaren  Endkappe  ermöglicht  es,  die 

5  dahinter  verborgene  Funktion  nach  Belieben  freizu- 
legen  und  wieder  zu  verschließen.  Insbesondere 
erlaubt  es  die  Entfernung  der  Endkappe  für  die 
dauerhafte  Freilegung  und  Nutzung  der  Funktion, 
beispielsweise  bei  fester  Installierung,  ohne  großen 

io  Aufwand.  Als  besonders  geeignet  hat  sich  ein  sol- 
ches  Kopfstück  in  den  Fällen  erwiesen,  in  denen 
der  Starter  in  der  zugehörigen  Langfeldleuchte 
endseitig  so  angeordnet  ist,  daß  er  durch  die 
Durchbrechung  in  der  Stirnfläche  zugänglich  und 

75  ohne  weiteres  austauschbar  ist.  In  bisherigen 
Leuchten  ist  das  Austauschen  des  Starters  in  der 
Regel  sehr  aufwendig  und  erfordert  entweder  das 
Entfernen  der  Leuchtfeldabdeckung  und  des 
Leuchtmittels  oder  aber  den  Ausbau  der  gesamten 

20  Kopfstücke  einschließlich  der  daran  befindlichen  In- 
stallationen. 

Als  besonders  vorteilhaft  hat  es  sich  erwiesen, 
die  Führungen  in  Form  von  zwei  senkrecht  und 
parallel  zueinander  verlaufenden,  beidseitig  zur 

25  Durchbrechung  angeordneten  Schlitzen  oder  Aus- 
nehmungen  in  der  Stirnfläche  vorzusehen.  An  der 
Innenseite  der  Endkappen  vorhandene  seitliche 
Eingriffselemente  können  in  die  Führungen  eingrei- 
fen  und  diese  mit  Rastelementen  hintergreifen,  so 

30  daß  sie  darin  in  der  Verlaufsrichtung  der  Schlitze 
beweglich  sind.  Durch  geeignete  Ausbildung  der 
Rasten  ist  es  ohne  weiteres  möglich,  die  Eingriffs- 
elemente  aus  den  Führungen  herauszuziehen  und 
somit  die  Endkappen  von  den  Kopfstücken  zu  lö- 

35  sen.  Um  die  Verschiebbarkeit  zu  gewährleisten,  ist 
die  Länge  der  Eingriffselemente  geringer  als  die 
der  Führungen.  Bei  Leuchten  für  die  Wandinstalla- 
tion  ist  ferner  eine  bodenseitige  Anordnung  der 
Elemente  an  der  Kappe  erforderlich,  um  eine  Ver- 

40  Schiebung  in  den  Raum  hinein  zu  ermöglichen. 
Um  eine  Verriegelung  der  Endkappen  in  der 

Grundposition  am  Kopfstück  zu  erreichen,  weisen 
diese  zweckmäßigerweise  ein  Rastelement  auf,  das 
in  ein  komplementär  ausgebildetes  Element,  etwa 

45  eine  Vertiefung,  an  der  Stirnfläche  des  Kopfstücks, 
lösbar  eingreifen  kann.  Ein  solches  Rastelement 
kann  beispielsweise  ein  kleiner  Vorsprung  oder  ein 
elastischer  Steg  sein.  Zweckmäßigerweise  befinden 
sich  das  Rastelement  an  der  Endkappe  und  das 

50  komplementär  ausgebildete  Element  am  Kopfstück, 
jeweils  im  oberen  Bereich,  wobei  das  Rastelement 
auf  der  Innenseite  der  Endkappe  und  das  komple- 
mentäre  Element  in  der  Stirnfläche  ausgebildet  ist. 

Die  Endkappen  selbst  sind  an  ihrer  Außenseite 
55  vollständig  als  Sichtfläche  ausgebildet.  Bei  den 

Kopfstücken  ist  eine  solche  Ausbildung  aber  ledig- 
lich  an  einem  Teil  der  Seitenwandung  und  an  der 
Stirnfläche  erforderlich,  die  durch  Abnahme  der 
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Endkappe  freigelegt  werden  kann.  Der  leuchtensei- 
tige  Teil  der  Seitenwandung,  der  sich  an  den  Sicht- 
bereich  anschließt,  stellt  dagegen  einen  Führungs- 
bereich  dar,  der  gegen  den  Sichtbereich  der  Wan- 
dung  um  die  Wandstärke  des  Leuchtengehäuses 
bzw.  der  Leuchtenabdeckung  zurückspringt  und 
reibschlüssig  auf  die  Stirnseiten  der  Leuchtenge- 
häuse  aufgeschoben  werden  kann.  Dieser  Füh- 
rungsbereich  der  Wandung  ist  vorzugsweise  in 
mehrere  Segmente  unterteilt,  was  die  Elastizität 
erhöht  und  damit  den  Sitz  verbessert.  Abschrägun- 
gen  in  den  Kantenbereichen  erleichtern  das  Auf- 
schieben  und  verhindern  Beschädigungen  bei  der 
Montage. 

Zur  Festlegung  der  Kopfstücke  am  Leuchten- 
gehäuse  ist  es  zweckmäßig,  wenigstens  ein  Rast- 
element  im  Führungsbereich  der  Wandung  vorzu- 
sehen.  Zweckmäßigerweise  befindet  sich  dieses 
Rastelement  an  der  Unterseite  des  Kopfstücks  und 
wirkt  mit  einer  komplementären  Aussparung  im  Bo- 
denbereich  des  Leuchtengehäuses  zusammen.  Auf 
diese  Weise  wird  bei  montierter  Leuchte  ein  Mani- 
pulieren  an  der  Verbindung  vermieden. 

Ein  jedes  Kopfstück  kann  an  seiner  Unterseite 
zwei  parallel  geführte  Stege  als  Fußelemente  auf- 
weisen,  die  zumindest  über  die  Sichtfläche  der 
Wandung,  vorzugsweise  auch  über  den  Führungs- 
bereich  hinausragen  und  unter  den  Boden  des 
Leuchtengehäuses  reichen.  Diese  Fußelemente 
dienen  der  Abstützung  der  montierten  Leuchte  auf 
der  Montagefläche.  Zwischen  dem  Führungsbe- 
reich  der  Wandung  und  den  Fußelementen  sollte 
genügend  Raum  für  das  Einschieben  des  Boden- 
blechs  der  Leuchte  bleiben. 

Zur  weiteren  Sicherung  des  Kopfstücks  am 
Leuchtengehäuse  ist  es  zweckmäßig,  weitere  Hal- 
tepunkte  vorzusehen,  beispielsweise  in  Form  von 
über  die  Führungsflächen  hinausragenden  und  in 
das  Leuchtengehäuse  hineinragenden  Stegen  mit 
Rastelementen,  die  mit  komplementären  Elemen- 
ten  im  Inneren  des  Leuchtengehäuses  zusammen- 
wirken.  Solche  Stege  bestehen  vorzugsweise  aus 
einem  Winkelprofil  mit  am  Ende  im  Winkelbereich 
vorgesehenen  Vorsprüngen  als  Rastpunkten. 
Zweckmäßigerweise  sind  zusätzlich  zur  Raste  an 
der  Unterseite  zwei  derartige  Stegeelemente  vor- 
handen,  die  auf  der  dem  Kopfstückinneren  zuge- 
wandten  Seite  der  Führungen  in  unterschiedlicher 
Höhe  so  angeordnet  sind,  daß  sie  mit  ihren  offenen 
Winkeln  bei  dazwischenliegender  Durchbrechung 
aufeinander  zuweisen.  Diese  Anordnung  hat  den 
Vorteil,  daß  bei  Manipulationen  im  Durchbre- 
chungsbereich  gerade  dieser  Bereich  besonders 
gesichert  ist.  Die  Lage  der  Winkelprofile  ist  dabei 
zweckmäßigerweise  auf  die  Innendimensionen  des 
Leuchtengehäuses  abgestimmt,  an  dessen  Wan- 
dungen  oder  Einbauteile  die  Profile  anliegen  und 
ggf.  verrasten. 

Das  für  den  Betrieb  der  Langfeldleuchte  erfor- 
derliche  Stromversorgungskabel  wird  zweckmäßi- 
gerweise  ebenfalls  durch  eine  Bohrung  im  Kopf- 
stück  in  das  Leuchteninnere  geführt,  zweckmäßi- 

5  gerweise  durch  eine  Durchbrechung  im  Bodenbe- 
reich  des  Kopfstücks. 

Die  Durchbrechung  befindet  sich  zweckmäßi- 
gerweise  im  unteren  oder  bodenseitigen  Bereich 
der  Stirnfläche  und  hat  die  für  die  jeweilige  Funk- 

io  tion  erforderliche  Größe.  Dient  die  Durchbrechung 
dazu,  den  Starter  zugänglich  zu  machen,  ist  sie 
zweckmäßigerweise  kreisförmig  mit  einem  Durch- 
messer,  der  um  ein  geringes  größer  ist,  als  der 
übliche  Starterdurchmesser. 

15  Als  Durchbrechung  im  Sinne  der  Erfindung 
wird  auch  ein  Netzanschluß  für  Steckkontakte  an- 
gesehen,  der  in  das  Kopfstück  integriert  sein  kann 
-  oder  sich  unmittelbar  dahinter  befindet  -  oder 
auch  ein  Kontaktelement  für  einen  Systemstecker, 

20  mit  dem  zwei  Leuchten  über  die  freigelegten  Stirn- 
flächen  der  Kopfstücke  direkt  miteinander  oder 
über  ein  zwischengeschaltetes  Verbindungsele- 
ment  miteinander  verbunden  werden  können.  Ein 
solches  Kontaktelement  kann  ebenfalls  in  die  Kopf- 

25  stücke  integriert  sein  oder  sich  unmittelbar  dahinter 
befinden. 

Die  Erfindung  wird  durch  die  nachfolgenden 
Abbildungen  näher  erläutert.  Von  diesen  zeigen 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  die  offene  (leuch- 
30  tenzugewandte)  Seite  eines  erfin- 

dungsgemäßen  Kopfstücks; 
Fig.  2  eine  Schnittdarstellung  des  Kopf- 

stücks  von  Fig.  1  entlang  der  Linie  A- 
A; 

35  Fig.  3  eine  seitliche  Ansicht  des  Kopfstücks 
von  Fig.  1; 

Fig.  4  eine  Darstellung  von  oben; 
Fig.  5  einen  Längsschnitt  durch  eine  erfin- 

dungsgemäße  Endkappe; 
40  Fig.  6  eine  rückseitige  Ansicht  der  Endkappe 

von  Fig.  5; 
Fig.  7  einen  Schnitt  durch  die  Endkappe  von 

Fig.  6  in  Höhe  der  Eingriffselemente 
und 

45  Fig.  8  die  Endkappe  in  der  Draufsicht. 
Das  Kopfstück  6  gemäß  Fig.  1  und  3  weist  eine 

Stirnfläche  7  auf,  die  in  Fig.  1  von  der  (offenen) 
Rückseite  her  gezeigt  wird  und  in  Fig.  3  von  der 
Seite  her.  In  dieser  Stirnfläche  befindet  sich  eine 

50  kreisförmige  Durchbrechung  8,  durch  die  beispiels- 
weise  der  im  Inneren  des  Leuchtenkörpers  ange- 
ordnete  Starter  zugänglich  ist.  Zwei  Führungsschlit- 
ze  10  entlang  der  Längsseiten  durchbrechen  eben- 
falls  die  Stirnfläche  7  und  dienen  der  Aufnahme 

55  der  Eingriffselemente  11  mit  den  Rasten  12  der  in 
Fig.  5  bis  8  gezeigten  Endkappe  9. 

Das  Kopfstück  weist  eine  umlaufende  Wan- 
dung  15  auf,  die  sich  in  einen  Sichtteil  16  und 
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einen  Führungsteil  17,  17'  gliedert.  Der  Führungs- 
teil  17,  17'  ist  in  mehrere  Segmente  untergliedert, 
was  die  Elastizität  und  damit  die  Reibwirkung  er- 
höht.  Unterschiedliche  Wandstärken  in  den  einzel- 
nen  Bereichen  und  die  besondere  Führung  im  un- 
teren  Teil  des  Kopfstückes  dienen  der  Anpassung 
an  die  Abmessungen  des  Leuchtenkörpers,  in  die 
das  Kopfstück  mit  den  Führungsteilen  17,  17'  der 
Wandung  15  eingeschoben  wird. 

Im  Bodenbereich  weist  das  Kopfstück  6  eine 
Raste  18  in  Form  eines  Vorsprungs  auf,  der  in  eine 
komplementäre  Aussparung  am  Boden  des  Leuch- 
tenkörpers  eingreift.  Eine  in  Richtung  auf  den 
Leuchtenkörper  hin  abnehmende  Abschrägung 
dient  der  Erleichterung  der  Einführung  (Fig.  3). 

Am  Boden  des  Kopfstücks  6  befinden  sich 
zwei  Stege  oder  Fußelemente  19,  die  mit  dem 
Sichtbereich  16  der  Wandung  15  im  Bodenbereich 
fest  verbunden  sind  und  in  Richtung  auf  den 
Leuchtenkörper  geführt  sind.  Bei  eingesetztem 
Kopfstück  ragen  diese  Fußelemente  unter  den  Bo- 
den  des  Leuchtenkörpers  und  können  als  AbStüt- 
zung  gegen  eine  Montagefläche  dienen.  Das  Bo- 
denblech  des  Leuchtenkörpers  wird  dabei  in  den 
zwischen  den  Fußelementen  19  und  dem  Bodenteil 
der  Führungsfläche  17'  der  Wandung  vorhandenen 
Schlitz  geführt,  wobei  der  zwischen  den  Fußele- 
menten  19  befindliche  Rast  in  die  dafür  vorgesehe- 
ne  Aussparung  im  Boden  des  Leuchtenkörpers  ge- 
zwungen  wird. 

Zur  weiteren  Stabilisierung  des  Sitzes  des 
Kopfstückes  am  Leuchtenkörper  dienen  zwei  Win- 
kelprofile  20  und  21  mit  Rastelementen  22,  die  in 
entsprechende  Halterungen  im  Leuchtenkörper  ein- 
greifen  und  dort  verrasten.  Abschrägungen  an  den 
Rastelementen  erleichtern  das  Einschieben  Die  An- 
ordnung  der  Winkelprofile  20  und  21  ist  mit  dem 
Verlauf  des  Leuchtengehäuses  so  abgestimmt,  daß 
die  Außenseiten  der  Winkel  an  den  Innenseiten  der 
Gehäusewandungen  oder  an  dort  vorhandenen  Ein- 
bauten  reibschlüssig  anliegen. 

Die  Stege  20  und  21  dienen  vornehmlich  der 
Stabilisierung  des  Kopfstücks  in  Bezug  auf  die 
dahintergelegene  Funktion,  beispielsweise  den 
Starter,  um  bei  Manipulationen  eine  Destabilisie- 
rung  des  Kopfstücks  zu  vermeiden. 

Eine  weitere  Durchbrechung  23  im  Bodenbe- 
reich  des  Kopfstücks,  d.  h.  des  Bereichs,  der  bei 
montierter  Leuchte  an  die  Montagefläche  angrenzt, 
dient  der  Durchführung  eines  stromversorgenden 
Kabels,  sofern  dies  erforderlich  ist.  Im  oberen  Be- 
reich  vorhandene  rohrförmige  Vorsprünge  24  auf 
der  Innenseite  der  Stirnfläche  7  dienen  der  Festle- 
gung  einer  Fassung  für  das  jeweils  verwandte 
Leuchtmittel. 

Fig.  2  gibt  eine  Schnittansicht  entlang  der  Linie 
A-A  in  Fig.  1  wieder.  Dort  zu  erkennen  ist  die 
Aufgliederung  der  Seitenwandung  15  in  einen 

Sichtteil  16  und  einen  Führungsteil  17',  der  in  das 
Leuchtengehäuse  eingeführt  wird.  Die  Stirnfläche  7 
wird  in  Schnitthöhe  zum  größten  Teil  von  der 
Durchbrechung  8  eingenommen;  im  Seitenbereich 

5  der  Stirnfläche  finden  sich  die  parallel  zueinander 
geführten  Führungen  10  für  die  Endkappe.  Die 
Durchbrechung  für  die  Stromversorgung  23  befin- 
det  sich,  in  Richtung  auf  das  Leuchtengehäuse 
versetzt,  im  Bereich  einer  Abschrägung  und  Eintie- 

io  fung  der  bodenseitigen  Wandung  zwischen  den 
beiden  Fußelementen  19,  die  weit  über  die  Seiten- 
wandung  15  hinausragen.  Zu  erkennen  sind  auch 
die  Rastpunkte  22  im  profilierten  Winkelsteg  21, 
der  ebenfalls  weit  über  die  Führung  15  hinausragt. 

15  Fig.  3  zeigt  eine  seitliche  Ansicht  des  Kopf- 
stücks  von  Fig.  1  mit  der  Stirnfläche  7,  dem  daran 
angrenzenden  Sichtbereich  16  der  Wandung  15 
und  den  sich  daran  anschließenden  Führungsbe- 
reich  17  und  17'  der  Wandung.  Im  oberen  Bereich 

20  der  Stirnfläche  7  -  der  Sichtbereich  16  der  Wan- 
dung  ist  dort  angeschnitten  -  befindet  sich  eine 
Einkerbung  14  zur  Aufnahme  des  Rastelements  13 
der  Endkappe  9. 

Zu  erkennen  ist,  daß  der  Führungsbereich  17' 
25  der  Wandung  15  weiter  vorspringt,  als  die  Füh- 

rungsbereiche  17.  Zudem  weist  der  Führungsbe- 
reich  17'  im  Endbereich  Abschrägungen  auf,  die 
die  Einführung  in  den  Leuchtenkörper  fördern  sol- 
len.  Grund  für  die  unterschiedliche  Ausführung  ist, 

30  daß  der  Führungsbereich  17'  im  Bereich  des  me- 
tallisch  ausgebildeten  Leuchtenkörpers  anliegt, 
während  die  Führungsflächen  17  der  Abstützung 
der  flexbilen  Leuchtenabdeckung  dienen.  Das  Win- 
kelprofil  22  hat  aus  Anpassungsgründen  einen  ver- 

35  kürzten  Schenkel. 
Das  Fußelement  19  ist  mit  dem  Bodenbereich 

des  Sichtbereichs  16  der  Wandung  15  verbunden, 
nicht  jedoch  mit  dem  Führungsbereich  17'  der 
Wandung.  Da  das  vordere  Fußelement  19  fortge- 

40  lassen  ist,  ist  das  Rastelement  18  in  vollem  Um- 
fang  zu  erkennen. 

Fig.  4  zeigt  das  Hauptstück  gemäß  Fig.  3  von 
oben  und  verdeutlicht  die  relative  Anordnung  der 
einzelnen  Elemente  zueinander.  Zu  erkennen  ist 

45  die  Abstufung  der  einzelnen  Wandungsteile,  wobei 
der  Rücksprung  des  Führungsbereichs  17',  der  an 
der  Innenwandung  des  Leuchtenkörpers  zum  Lie- 
gen  kommt,  gegen  den  Sichtbereich  16  in  etwa  der 
Wanddicke  des  Leuchtenkörpers  entspricht  und 

50  der  stärkere  Rücksprung  des  Führungsbereichs  17 
gegenüber  dem  Sichtbereich  16  und  dem  Füh- 
rungsbereich  17'  der  größeren  Wandstärke  der 
Leuchtenabdeckung  Rechnung  trägt. 

Fig.  5  bis  8  zeigen  verschiedene  Ansichten  ein 
55  und  derselben  Endkappe,  wie  sie  in  Verbindung 

mit  dem  Kopfstück  gemäß  Fig.  1  bis  4  verwandt 
wird.  Die  Schnittansicht  gemäß  Fig.  5  zeigt  das  an 
der  Innenseite  im  oberen  Bereich  vorgesehene 

4 



7 EP  0  621  443  A1 8 

Rastelement  13,  das  mit  der  Vertiefung  14  im  obe- 
ren  Bereich  der  Stirnfläche  7  des  Kopfstücks  6 
zusammenwirkt.  Das  Eingriffelement  11,  das  mit 
der  Führung  10  in  der  Stirnfläche  7  zusammen- 
wirkt,  weist  einen  nach  innen  ragenden  Vorsprung 
12  auf,  der  nach  Einführung  in  den  Führungsschlitz 
1  1  der  Stirnfläche  7  die  Stirnfläche  hintergreift  und 
die  Endkappe  darin  verriegelt.  Die  Ausstattung  der 
Raste  12  mit  zum  Eingriffselement  11  beidseitig 
abfallende  Schrägflächen  erlaubt  es,  die  Endkappe 
wieder  aus  den  Führungen  zu  lösen. 

Fig.  6  zeigt  die  Endkappe  in  rückwärtiger 
Draufsicht  mit  dem  Rastelement  13  im  oberen  Be- 
reich  und  den  beiden  Eingriffselementen  11,  die 
über  die  Seitenwandung  hinausragen.  Die  Abbil- 
dungen  7  und  8  verdeutlichen  die  Anordnung  und 
Form  der  Eingriffselemente  11  mit  den  Rasten  12. 

Die  vorstehend  beschriebenen  Kopfstücke  mit 
ihren  Endkappen  werden  auf  auf  herkömmliche 
Weise  hergestellte  Langfeldleuchten,  die  ggf.  hin- 
sichtlich  der  komplementären  Halteelemente  modi- 
fiziert  wurden,  aufgesteckt. 

Patentansprüche 

1.  Kopfstück  für  Langfeldleuchten,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  es  in  einer  Stirnfläche  (7) 
wenigstens  eine  Durchbrechung  (8)  als  Zugang 
zu  elektrischen  Elementen  aufweist  und  mit 
einer  in  Führungen  (10)  in  der  Stirnfläche  (7) 
verschiebbaren  lösbaren  Endkappe  (9)  verse- 
hen  ist. 

2.  Kopfstück  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führungen  (10)  aus  zwei 
senkrecht  und  parallel  zueinander  verlaufenden 
beidseitig  zur  Durchbrechung  (8)  angeordneten 
schlitzförmigen  Ausnehmungen  in  der  Stirnflä- 
che  (7)  bestehen. 

3.  Kopfstück  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Endkappe  (9)  zwei 
parallel  verlaufende,  entlang  der  Seitenwände 
angeordnete  und  senkrecht  wegragende  Ein- 
griffselemente  (11)  aufweist,  die  in  die  Führun- 
gen  (10)  in  der  Stirnfläche  (7)  eingreifen  und 
darin  verschiebbar  gelagert  sind,  wobei  die 
Elemente  (11)  nur  einen  Teil  der  Länge  der 
Führungen  (10)  aufweisen  und  diese  mit  Ra- 
sten  (12)  lösbar  hintergreifen. 

4.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Endkappe  (9) 
ein  Rastelement  (13)  aufweist,  das  in  ein  kom- 
plementär  ausgebildetes  Element  (14)  an  der 
Stirnfläche  (7)  des  Kopfstücks  lösbar  einrastet. 

5.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandung 
(15)  des  Kopfstücks  (6)  einen  an  die  Stirnflä- 
che  (7)  angrenzenden  Sichtbereich  (16)  und 

5  einen  sich  daran  leuchtenseitig  anschließenden 
Führungsbereich  (17,  17')  aufweist,  der  gegen 
den  Sichtbereich  (16)  zurückspringt  und  reib- 
schlüssig  auf  die  Stirnseiten  einer  Langfeld- 
leuchte  aufschiebbar  ist. 

10 
6.  Kopfstück  nach  Anspruch  5,  gekennzeichnet 

durch  wenigstens  ein  Rastelement  (18)  im 
Führungsbereich  (17)  der  Wandung  (15),  das 
mit  einer  komplementären  Aussparung  im  Bo- 

15  denbereich  einer  Langfeldleuchte  zusammen- 
wirkt. 

7.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  es  an  seiner  Un- 

20  terseite  wenigstens  zwei  parallel  geführte  Ste- 
ge  (19)  als  Fußelemente  aufweist,  die  zumin- 
dest  über  den  Sichtbereich  der  Seitenwandung 
hinaus  und  unter  den  Boden  einer  Langfeld- 
leuchte  reichen. 

25 
8.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 

gekennzeichnet  durch  wenigstens  einen  über 
den  Führungsbereich  (17,  17')  der  Wandung 
(15)  hinausragenden  profilierten  Steg  (20,  21) 

30  mit  Rastelementen  (22),  der  mit  jeweils  einem 
komplementären  Element  in  einer  Langfeld- 
leuchte  zusammenwirkt. 

9.  Kopfstück  nach  Anspruch  8,  gekennzeichnet 
35  durch  zwei  Stege  (20,  21)  mit  Rastelementen 

(22),  die  auf  der  der  Wandung  (15)  abgewand- 
ten  Seite  der  Führungen  (10)  in  unterschiedli- 
cher  Höhe  auf  der  Innenseite  angeordnet  sind. 

40  10.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
gekennzeichnet  durch  wenigstens  eine  weitere 
Durchbrechung  (23)  für  ein  Elektrokabel,  vor- 
zugsweise  im  Bodenbereich. 

45  11.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Durchbre- 
chung  (8)  kreisförmig  ist. 

12.  Kopfstück  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
50  zeichnet,  daß  die  Durchbrechung  (8)  einen  zur 

Aufnahme  eines  Starterelements  geeigneten 
Durchmesser  hat. 

13.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Durchbre- 

chung  (8)  zur  Aufnahme  eines  Kontaktelements 
für  einen  Systemstecker  zur  Verbindung  von 
Langfeldleuchte  mit  einem  Verteilungselement 

5 
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oder  einer  zweiten  Leuchte  bestimmt  ist. 

14.  Kopfstück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Durchbre- 
chung  (8)  eine  Steckdose  ist. 

15.  Langfeldleuchte  mit  wenigstens  einem  Kopf- 
stück  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14. 
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